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Mit der Veröffentlichung rnn Wilma Kieners Disse11ation Die Kunst des Er::üh/e11.1. 
Narrntil'itiit in dok11111e11turi.1che11 11111' et/111ogruphische11 Filmen fügt die Schrif­
tenreihe des Stuttgarter „Haus des Dokumentarfilms" seinen theoretischen Betrach­
tungen zum Dokumentarfilm einen weiteren Baustein hinzu. Intention und \'erhin­
dendes Element der Arheiten ist die YeP,chiebung der Theoriediskussion rnn der 
unfruchtbaren „Wirklichkeitsdebatte·· hin zum Dokumentarfilm als Kommunika­
tionsmedium. dessen spezifische Eigenschaft in der Gestaltung und nicht in einem 
ontologisch verankerten Realitätsgehalt der Bilder zu suchen ist. Hat Manfred 
Hattendorf ( Dokumen!lirfilm und A111he11ti;ität, Bd. 4) Dokumentarfilm als Ergeb­
nis rnn auf den Zuschauer zielenden „Authentisierungsstrategien" definiert und 
wendete sich Robert Schändlinger (f.'rf<1hru11gshilder. Bd. 8) mit Film als Mittel 
dokumentarischer Erfahrungshi ldung dem Rezipienten und einem pädagogischen 
Einsatz zu, untersucht mit Wilma Kiener eine Dokumentaristin das eigene 
Tfüigkeitsfeld mit dem programmatischen Zid ... das Bewußtsein zu festigen, in 
welch hohem Maße ihre [der Dokumentarfilmer] Produkte einer narrativen und 
dramaturgischen Gestaltung offen stehen··. ( S.16) Das gelingt der Autorin üher­
zeugend. wobei der theoretische Apparat ein weites. nicht immer leicht verdauli­
ches Spektrum umfasst: Nehen Anleihen aus verschiedenen Bereichen wie Semio­
logie. Kommunikations-, Text-. Geschichtstheorie und Kognitionspsychologie. stützt 
sich die Arbeit auf die im Strukturalismus gründende Narratologie. 

Als Ausgangspunkt wendet sich Wilma Kiener gegen den Irrtum „n,mativ" mit 
.. fiktional" gleichzusetzen und widerlegt die Auffassung. dass Narrati\ ität und nicht­
fiktionale Diskurse wie der Dokumentarfilm sich ausschließen. Mit Noel CarolL 
der Narration als ideologisch neutral definiert. wendet sich die Autorin gegen eine 
Ideologisierung der narrativen Form im Allgemeinen. Im Besonderen kritisiert ~ie 
Eva Hohenberger. der eine „normative" Haltung zum Erzählen im Dokumentar­
film zugeschriehen wird. In der Filmpraxis röultierten im deutschsprachigen Do­
kumentarfilm au~ normati\ en \lodellen „puri,tiq:he Betroffenheihfilme" ( S.JO l. 
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Auch wenn der Name Wildenhahn nicht fallt. diL' Polemik gL·gen die ihm ,uge­
~chriehene .. puristische Schule·· zieht siL·h wie ein roter Faden durch da:-. Buch. 

Anhand \Oll ausgewühlten Ansützen der Kognitionsps~cholt1gie und Cil',chichh­
\\issl'nschaft (Hayden White. Louis \1ink. Paul RiL·oeun hl'l)t die Autorin diL' funk­
tionl'lle Bedeutung des Erzühkns als Mittl'I der Welterfahrung hen nr. Eine\\ eitL·­
re Referenz ist die interpretati, e Ethnologie. di,• unter Lk'r \ktapher .. Kultur als 
Text"' neue Darstellungsformen sucht und ,ich s-·lhstretkxi,cr. poL·tisd1cr und al­
kgorischer Mi1tel hedient. 

Ihr analytisches Werkzeug ehenso wie die Terminologie entlehnt die .-\utorin 
Gerard Genettes 197:. in Die Er::.dhlu11g entwickeltem Modell. Genette unterscheidet 
drei Schichten des narrati\ en System~: .. Erziihlung"' ~ die narratin: Au:-.,age oder 
Oberflächenstruktur { Signifikant l. .. Geschichte" - die narrative Struktur oder Tiefen­
struktur { Signifikat) und „Narration··. die den narrati\ en Akt zu,ammcnias,t. Ge­
genstand der Analyse von Dokumentarfilmen in Die Ku11sr des Er::.dhlrn1 i,t ein­
zig die „Erzühlung·· als materielle Ausdruckssuhstanz. Diese wird mit dem lrn,tru­
mentarium .Zeit'" ... Modus" und „Stimme„ an konkreten Filmbeispielen untersucht. 

Zurnr prohlernatisiert die Autorin das Erzählen im Film und die Spoifik au­
diovisueller Texte. In diesem Kontext werden Bilder als Sprechal,,.t gedeutet. die 
nicht nur Dinge zeigen {photographische Qualität) sondern zugkich einem fremd­
bestimmten Blick auf die Dinge ( vermittelnde Erziihlcrl untern orfen sind. 

Anhand der Erzähltechnik . .Zeit" wird die Vielfalt der Techniken Lur Kon.-truk­
tion der Zeitstruktur im Dokumentarfilm untersucht. Dabei unterHiuft der Autorin 
ein ·ontologisierender Fauxpas·. wenn sie im Wechsel \Oll ArchiYmaterial und ak­
tuell gedrehten Bildern einen Zeitsprung innerhalb dö kinematografi,chen Kode, 
ausmacht und konstatiert. da~s das Gefühl für da, temporale \'erh~iltni, früher/spä­
ter sich durch Merkmale einstellt ... die in den Bildern :-.clhst begründet sind ... 1 S. I S-l 1 

Handelt es sich doch auch hier um eine komcntionali,iertc Dar,tellung"trategie. 
die rnn der Zuschauererfahrung ahhüngt. 

Die Erzühltechnik .. !\fodus ... rnn anderen Theoretikern „Per,pektive" genannt. 
diem der Bestimmung der Frage „Wer sieht''". Dabei wird t\\i,chen drei Typen 
unterschiedcn: der externen Fokussierung ( :'u1ßenperspekti, e 1. der internen Fllku,­
sierung ( Innenperspekti ye J und der Null fol,,_ussierung t Ühersichn. Die Wahl de, 
„Modus„ bestimmt die Implikation des Zuschauer, und steuert die Quali1iit und 
Quantität der \ermineltcn Informationen. 

Die Erzähltechnik „Stimme·· wird rnn der Frage nach d,·111 Erähler emgL·gren,.t. 
der als verminelnde Instanz präsent ist. auch wenn er nicht ab Figur ;iuftaucht 
Dessen Status ist rnn der Ehene bestimmt. auf der er sich befindet. d. h. im filmi­
schen Text an- oder ab\\esend isl und in die Handlung inn1hicrt ist oder nicht. 
Genette ddiniert ,·ier Grundtypen des literarischen Erzählens. die Wilma Kiener 
für den Dokumentarfilm auf sieben Haupllypen des nichtfiktionalen Er,iihlens er­
\\ eitert: den „nüchternen Erzähler". den „exprösi\en Er1ähler"'. den „Repnrt,'r­
Er,iihler'". den . .il1\ötigati\en Erähler". den „Protagt1ni,;ten-Er1iihler ... den „au-
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tobiographi.,chen h,1:ihler„ und den .Jiktionali.,ierten Er1:ihler ... Letzterem räumt 
sie Jabei da, griil.\te lnnm ation,potential für den Dokumentarfilm ein. da Jiöer 
die eigcne Autoritüt und Jie des dokumentari,clwn Genre, in r:rage stellt unJ \'er­
steinerte Kol1\L'ntionen authridll. 

DL'lll Re,ümee der Autorin „Für eine·, iebtimmige· Dokumentarfilmkultur ... 
Jie Gren,1en übersd1reitet und Lxperimenten offen steht - kann man sich nur an­
scl1liel.\en. hir die wisse1N:haftliche BesL·lüiftigung ist mit der literaturwissenschaft­
lichen Er1ühltheorie laut Wilma Kiener „ein thL'oreti,d1er l'berbau 1ur Analyse 
von b1ühltechniken gegeben. der es erlaubt. ohne moralisierende unJ didaktische 
Scheuklappen die Erählteclrniken des nid1t-fiktionalen hlms systemati,ch wahr­
zunehmen ... ( S.27-+ J Dem narratologisch ungeschulten Leser wird es nicht immer 
leicht fallen. den Ausführungen zu folgen. da bekannte Begriffe eine spezifisch 
neue Bedeutung erhalten. was ein hiiufiges Zurückbhittern erfordert. um sich den 
genauen Inhalt /LI I ergegenwürtigen. Auch die Trennschürfc zwischen den Erziihl­
techniken „Modus" und „Stimme" scheint nicht immer klar. 

Im Ieu.ten Abschnitt von Die K1111sr des Lr:iihlens wendet sich Wilma Kiener 
unter produktionsästhetischen Gesichtspunkten der eigenen Filmpraxis und dem 
Zusammenhang ;wischen Drehbuch. lns1enierung und Selbst-lns;enierung im Do­
kumentarfilm 1u. Auch ohne Drehbuch i,t der Dokumentarfilm ein planvolles. ge­
stalterisches Verwandeln von Fakten zu Formen und unterscheidet sich vom Spiel­
film. laut der Autorin. durch den Faktor .J\lacht .. : \Vührend der klassische Spielfilm­
regisseur ein absoluter Machthaber ist. ,etzt das dokumentarische Arbeiten .. \'on 
der Regie einen freiwilligen Ver1icht auf Herrschaft über die vorfilmische Welt 
und partiell auch über die Kamerahandlung , orau, .. ( S.307 ). Damit ist das formalis­
tische Kon1ept der Filmanalyse. in das Wilma Kiener ihren Ansatz unter Bezug auf 
David Bordwcll einschreibt. überschritten. b1,,. scheinen mit der in der außer­
filmischen Wirklichkeit I erankerten Feststellung/Forderung 1ugleich dessen Gren­
zen durch sowie die Schwierigkeit. Theorie und Praxis auf einen Nenner 1u bringen. 

Matthias Stcinlc ( Paris) 
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